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Die Kunst des Tätowierens: Sirma
Kekeçs faszinierendes Werk in Bremen
Entdecken Sie Sirma Kekeçs kraftvolles Werk über die
Kunst des Tätowierens und deren emotionale Tiefe in

Bremen.

Die Bedeutung von Tätowierungen in der
zeitgenössischen Kunst

Tätowierungen sind in den letzten Jahren zu einem weit
verbreiteten Ausdruck individueller Identität geworden. Die
Bremer Künstlerin Sirma Kekeç thematisiert in ihrem Werk, das
vor etwas mehr als 20 Jahren entstand, dieses Phänomen auf
eindringliche Weise. Ihr Kunstwerk, das heute Teil der
Kunstsammlung der Stadt Bremen ist, spiegelt die tiefere
Bedeutung von Tätowierungen wider und lädt zur
Auseinandersetzung mit der Frage ein, was diese Körperkunst
für verschiedene Menschen bedeutet.

Ein fesselndes Kunstwerk

Das zentrale Bild, das Kekeç geschaffen hat, zeigt einen
Tätowierer, der mit intensiver Konzentration an einem Ornament
arbeitet. Die Miene der Frau, die das Tattoo erhält, zeigt deutlich
Schmerz und Hingabe zugleich. Durch diese Darstellung wird
das Tätowieren als Kunstform gewürdigt und gleichzeitig die
emotionale Verbindung zwischen Künstler und Modell sichtbar.
Diese intensive Porträtierung wurde aus einer Fotografie
entnommen, die Kekeç selbst in einem der ältesten Tattoo-
Studios Bremens, „Downtown Tattoo“, gemacht hat. Die 70 x
100 cm große Tuschezeichnung entstand in ihrem Atelier im



Künstlerhaus Güterbahnhof durch den Einsatz von Projektionen.

Die Künstlerin im Fokus

Sirma Kekeç wurde 1970 in Quakenbrück geboren und hat sich
während ihres Studiums an der Hochschule für Künste Bremen
intensiv mit Malerei und Druckgrafik beschäftigt. Ihre
Verbindung zur Tattoo-Kunst ist Teil einer größeren
biografischen Auseinandersetzung mit Themen wie Sehnsucht
und kultureller Identität. In ihrem Werk dokumentiert sie nicht
nur die Entwicklung der Tätowierkunst, sondern reflektiert auch
deren soziale und kulturelle Einflüsse. Ihre Mitgliedschaft im
Berufsverband Bildender Künstlerinnen und Künstler Bremen
unterstreicht ihre aktive Rolle in der Kunstgemeinschaft.

Der Wandel im künstlerischen Schaffen

Im Laufe der Jahre hat sich Kekeçs künstlerischer Fokus
verändert. Heute legt sie besonderen Wert auf die Schnittstelle
von Kunst und Forschung. Sie betont, dass ihre gestalterische
Intention heute darin besteht, Methoden zum Sammeln,
Archivieren und Katalogisieren zu entwickeln. Diese
Herangehensweise spiegelt sich in ihren Arbeiten wider, die oft
Elemente aus dem frühen 20. Jahrhundert mit modernen
Themen verbinden. Durch die Verwendung von historischen
Illustrationen schafft sie zeitgenössische Adaptionen, die den
Betrachter dazu anregen, über die Transformation von Kunst
und deren gesellschaftliche Rolle nachzudenken.

Ein Blick auf die kulturellen Wurzeln

Die Auseinandersetzung mit Tätowierungen in Kekeçs Werk geht
über die visuelle Darstellung hinaus. Sie thematisiert auch die
Ursprünge der Tätowierungskunst, angefangen von der
Tätowierpraxis der Südseebewohner bis hin zur Sozialgeschichte
in Europa und Nordamerika. Diese Perspektive eröffnet nicht nur
einen kulturellen Kontext, sondern regt zudem die Debatte über



das, was Tätowierungen für verschiedene Kulturen und
Individuen bedeuten, an.

Fazit

Sirma Kekeçs Kunstwerk ist mehr als ein reines Bild; es ist ein
Fenster zu den komplexen Beziehungen zwischen Körper, Kunst
und Identität. Ihr Werk fordert die Betrachter dazu auf, darüber
nachzudenken, wie Tätowierungen als persönliche Erklärungen
und soziale Symbole fungieren. Durch ihren einzigartigen
künstlerischen Ansatz bleibt ihre Auseinandersetzung mit diesen
Themen relevant und inspirierend für die heutige Gesellschaft.
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